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Für elektromechanische Geräte, Motoren oder kapazitive Lasten in der  
Industrie sind oftmals AC/DC-Stromversorgungen notwendig, bei denen die 
Spitzenlastanforderungen für begrenzte Zeitintervalle deutlich über der Last 
im Regelbetrieb liegen. Bei der Anschaffung dieser Netzteile lohnt es sich für 
Unternehmen, das Spitzenleistungsverhalten besonders unter die Lupe zu 
nehmen, um Kosten und Platz zu sparen. Mean Well bietet hier unter  
anderem 300-W-Geräte mit hohen Spitzenleistungen an.

Leistung dimensionierten Stromversorgung, die benötigte 
Spitzenleistungen liefern kann, lässt sich entgegen einer Über-
dimensionierung auf die Spitzenleistung eine geeignete Strom-
versorgung wählen, die eine kompaktere Bauform und gerin-
gere Kosten mit sich bringt. Zudem weist sie, beim Betrieb 
innerhalb der in der technischen Dokumentation aufgezeigten 
Spezifikationen, keinerlei Nachteile in Bezug auf die voraus-
sichtliche Betriebserwartung oder die Ausfallwahrscheinlich-
keit im Vergleich zu einer leistungsstärkeren, auf die Spitzen-
last dimensionierten Stromversorgung auf.

Lastverhalten bei konventionellen Netzteilen

In der Regel verfügen Stromversorgungen über diverse 
Schutzfunktionen, die im Fehlerfall ansprechen. Bei einer zu 
hohen Stromentnahme, also einer Überlastung eines Netzteils, 

AC/DC-Schaltnetzteile liefern Strom in Anwendungen mit 
entweder rein statischen oder auch dynamischen Lasten. Viele, 
und gerade elektromechanische Anwendungen, erfordern oft 
einen hohen Spitzenstrom für begrenzte Zeiträume. Das trifft 
beispielsweise auf Komponenten wie Motoren für Pumpen 
oder Antriebe zu, die beim Anlaufen oftmals einen deutlich 
höheren Leistungsbedarf aufweisen, um mechanische Wider-
stände beim Startvorgang zu überwinden. Möglich ist außer-
dem, dass in einer Anwendung Teilbereiche kurzfristig und 
wiederkehrend nach Bedarf zugeschaltet werden, was ebenso 
eine etwas höhere Leistungsaufnahme von begrenzter Dauer 
erfordern kann.

Die durchschnittlich benötigte Leistung für diese An-
wendungen ist typischerweise deutlich geringer als der Spit-
zenbedarf. Durch den Einsatz einer auf die durchschnittliche 

12
INDUSTR.com

 T I T ELS TO RY



Benötigt ein Motor zum Anlauf einen deutlich höheren 
Strom, wäre natürlich ein gangbarer Weg das Netzteil mit ent-
sprechend höherer Leistung zu dimensionieren, und so das 
Ansprechen der Überlastschutzfunktion wie auch das Einbre-
chen der Nennspannung zu verhindern. Im hier beschriebe-
nen Fall wäre dies beispielsweise mit einem Netzteil doppelter 
Leistung, dem HRP-600-12 (ebenfalls vom Hersteller MEAN 
WELL) möglich. Daraus würde sich aber ein höheres Gehäu-
sevolumen von rund 70 Prozent und ein deutlich höherer Be-
zugspreis ergeben.

Spitzenlastfähige Stromversorgungen

Eine elegantere Wahl ist der Einsatz eines kleiner dimen-
sionierten Netzteils, das dennoch die erforderliche Spitzen-
leistung liefern kann, beispielsweise das HRP-300N3-12. Wie 
auch das Schwestermodell HRP-300-12 bietet es 324 Watt 
Nennleistung – und zusätzlich, bezogen auf die Nennleistung, 
bis zu maximal 350 Prozent Spitzenleistung. Ob der benötig-
te Spitzenleistungsbedarf der jeweiligen Anwendung geliefert 
werden kann, hängt von der durchschnittlichen Belastung der 
Stromversorgung ab und lässt sich relativ einfach durch die in 
der Abbildung gezeigten Formel errechnen. Zu berücksichti-
gen ist, dass die Spitzenleistung je Zyklus für maximal fünf Se-
kunden zur Verfügung gestellt werden kann. Der Durchschnitt 
von Spitzen- und Regelleistung, der dem Netzteil entnommen 
wird, darf die Nennleistung nicht überschreiten, und das zeit-
liche Verhältnis von Spitzenleistung zu Regelleistung sollte 
bei maximal 35 Prozent liegen. Unter Berücksichtigung dieser 
Parameter kann das HRP-300N3-12 maximal bis zu 1050 Watt 
Spitzenleistung liefern. Das tatsächliche zeitliche Verhältnis 
von Spitzenleistung zu Regelleistung, aber auch die anliegende 
AC-Eingangsspannung sind entscheidend, welche maximale 
Spitzenleistung dem Netzteil entnommen werden darf. Zudem 
spielt auch das Derating in Bezug auf die Betriebstemperatur 
eine wichtige Rolle.

Die spitzenlastfähige Schaltnetzteil-

Serie HRP-300N3 im Detail

spricht die Überstrom- beziehungsweise Überlastschutzschal-
tung innerhalb eines im Datenblattes definierten Bereichs an.

In den Produktdaten des HRP-300-12 des Herstellers ME-
AN WELL ist dies zwischen 105 Prozent und 135 Prozent der 
Nominalleistung der Fall. Dieses Schaltnetzteil geht im ent-
sprechenden Überlastfall in das sogenannte „Constant Current 
Limiting“. Das bedeutet, der ausgegebene Strom wird mit dem 
Ansprechen der Schutzschaltung auf einen festen Wert be-
grenzt und dauerhaft ausgegeben, und zeitgleich die Spannung 
am Netzteil gegen Null gezogen. Andere Produkte gehen bei-
spielsweise in den sogenannten ‚Hiccup-Modus‘ (Schluckauf-
Modus): Wird ein zu hoher Strom/Leistung erkannt, schaltet 
das Netzteil ab, startet nach einer definierten Zeit wieder, und 
schaltet erneut ab sofern der Fehler weiterhin vorliegt. Dies ge-
schieht in einer Dauerschleife bis der Fehlerfall endgültig be-
hoben ist. Je nach Anwendung bringen die unterschiedlichen 
Schutzsysteme Vor- oder Nachteile mit sich. Darauf sollte man 
bei der Auswahl der Stromversorgung achten. Benötigen wir, 
um bei dem konkreten Beispiel des HRP-300-12 zu bleiben, 
eigentlich nur eine etwas höhere  Spitzenleistung um etwa 
den erforderlichen Anlaufstrom eines Motors zu liefern, hilft 
möglicherweise der ‚Constant Current Mode‘ bedingt weiter. 
Dieser Modus, der dem Motor dauerhaft Strom zur Verfügung 
stellen würde, hilft eventuell noch den mechanischen Anlauf-
widerstand zu überwinden und den Motor nach einiger Zeit 
und mit geringer Geschwindigkeit zum Anlaufen zu bringen. 
Wird in diesem Konstantstrombetrieb im günstigsten Fall der 
Motor gerade noch zum Anlaufen gebracht, wäre eine paral-
lel neben dem Motor versorgte 12 Volt Steuerung jedoch nicht 
mehr betriebsfähig, da im Überlast-/ Konstantstrommodus die 
12 Volt Nennspannung am Netzteil herunter gezogen wird. 
Auch in Anwendungen wie etwa Schleifmaschinen oder in der 
Robotik, wo schnell eine Nenndrehzahl erreicht werden muss 
und dynamische Motorprozesse gefordert sind, reicht es nicht 
aus, das Netzteil nur in die Begrenzung zu fahren.
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beschriebenen erhöhten Leistungsbedarf erneut starten. Müss-
te das Netzteil in ähnlichen Anwendungen höhere Spitzenleis-
tungen liefern, wäre dies bei einer Versorgungsspannung von 
230VAC und der Berücksichtigung der möglichen Spitzenlast-
periode je nach Belastung wie in Bild oben dargestellt bis zu 
1050W machbar. 

Das spitzenlastfähige HRP-300N3-12 hat die gleichen äu-
ßeren Abmessungen wie das Schwestermodell HRP-300-12. 
Somit bleiben trotz der 600 Watt beziehungsweise maximal 
1050 Watt Spitzenleistung die kompakten Abmessungen ei-
nes 300 Watt Netzteils gewahrt. Zudem ist die performante-
re Schaltnetzteil-Version „HRP-300N3-12“ nur unwesentlich 
teurer als das Standardmodell und wäre somit immer einem 
überdimensionierten Netzteil zu bevorzugen.

Effizienzvorteil

Die Auswahl einer möglichst effizienten Stromversorgung 
ist eine der wichtigsten Kriterien für eine lange Betriebser-
wartung des Netzteils und somit auch der gesamten Endan-
wendung. Eine Erhöhung des Wirkungsgrades um 1-2 Prozent 
klingt erst einmal nach einem relativ überschaubaren Mehr-
wert. Betrachtet man aber die dadurch resultierende deutlich 
niedrigere prozentuale Verlustleistung und die damit einher-
gehende geringere Eigenerwärmung der Stromversorgung, 
entsteht ein gänzlich anderer Eindruck und die Notwendigkeit 
einer möglichst hohen Effizienz wird deutlich. Steigert man 
die Effizienz bei einem 100 Watt Netzteil von 90 Prozent auf 
nur 92 Prozent, ergibt sich daraus eine um mehr als 20 Prozent 
geringere Verlustleistung.

Rechenbeispiel

Um die Leistungsperformance des Netzteils HRP-300N3-12 
an einem theoretischen Beispiel ersichtlich zu machen, gilt die 
folgende Annahme:

Bei der Nennleistung kann in einer Beispielanwendung ein 
Leistungspuffer von 20 Prozent berücksichtigt werden. Da-
durch wird das Netzteil kontinuierlich durch die Endanwen-
dung, die am 230VAC oder 110VAC Netz betrieben werden 
kann, mit maximal 260 Watt belastet. Der verwendete Motor 
benötigt zum Anlaufen für fünf Sekunden mit 600 Watt an-
nähernd die doppelte Nennleistung des HRP-300N3-12. Nach 
einem Motorstopp ist ein erneutes Anfahren des Motors im 
ungünstigsten Fall in einem Zyklus von 30 Sekunden zu er-
warten. Die maximal erwartete Betriebstemperatur liegt bei 
unter 50°C.

 – Eingangsspannung mindestens 100 VAC
 – Spitzenleistung maximal 600 Watt
 – Spitzenleistung für max. 5 Sekunden
 – Gesamtzykluszeit 30 Sekunden oder länger
 – Belastungszyklus t/T*100= 5/30*100 = 16,67 Prozent
 – Betriebstemperatur < 50°C

 
 

°C

Grafische Darstellung zur maximalen Leistungsentnahme unter Berücksichtigung der AC Eingangsspannung sowie des  

Spitzenlastzyklus. Rechts: Zu berücksichtigendes Derating bezogen auf die Temperatur der HRP-300N3 Serie.

Aus der angewendeten Beispielrechnung ergibt sich eine 
Durchschnittsleistung von 316,67 Watt und somit eine Leis-
tung unterhalb der Nennleistung von 324 Watt, die das Netz-
teil erbringen muss. Der angeschlossene Motor könnte also 
problemlos betrieben werden und alle 30 Sekunden mit dem 
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Formel zur Errechnung der Durchschnittsleistung in Spitzenlastanwendungen (Links), Grafik zur Darstellung des Spitzenlastzyklus 

(Mitte) und eine Erklärung der verwendeten Abkürzungen (Rechts) aus der technischen Dokumentation der Netzteilserie HRP-300N3 

von MEAN WELL.

Der Wirkungsgrad eines Netzteils ist das prozentuale Ver-
hältnis von Gesamtausgangsleistung zu Eingangsleistung. Dies 
wird in den technischen Datenblättern der Hersteller in der 
Regel als Grafik mit Bezug zur Auslastung oder bei Volllast und 
Nenneingangsspannung angegeben. In den Grafiken ist meist 
ersichtlich, dass die Effizienzkurve mit abnehmender Leistung 
abfällt. Ziel beim Netzteildesign ist es, eine über ein breites 
Leistungsspektrum möglichst hohe und konstant verlaufende 
Effizienz zu erreichen. Je nach Produkt fällt der Wirkungsgrad 
allerdings mehr oder weniger schnell bei abnehmender Aus-
lastung ab. Betreibt man also ein Netzteil deutlich überdimen-
sioniert und somit über einen langen Zeitraum nur auf Teillast, 
ist die durchschnittliche Effizienz in der Regel nicht sehr hoch. 
Die Verlustleistung, die in Form von Erwärmung der intern 
verbauten passiven und aktiven Komponenten abgebaut wird, 
führt so zu einer in diesem Maß nicht nötigen Erwärmung.

Weil die voraussichtliche Betriebserwartung der Stromver-
sorgung unmittelbar mit seiner Erwärmung gekoppelt ist, lau-
tet das Ziel, die Betriebstemperaturen so niedrig wie möglich 
zu halten. Das bedeutet: Sowohl die Umgebungstemperatur 
wie auch die Eigenerwärmung sollten so niedrig wie möglich 
gehalten werden. Ist dies nicht der Fall, braucht die Anwen-
dung gegebenenfalls eine aufwendige Kühlung – die wiederum 
Aufwand und Kosten verursacht.

Features

Das hier im Artikel beschriebene HRP-300N3-12 gehört 
zu einer Produktfamilie an Netzteilen mit Nennleistungen von 
150 bis 600 Watt beziehungsweise Spitzenleistungen von 375 
Watt bis 2100 Watt bei 5 Prozent Duty Cycle, die sich vor al-
lem, aber nicht nur, für elektromechanische Lasten bzw. Mo-
toranwendungen eignen. Der Spitzenstrom bedingt eine geeig-
nete und im Querschnitt ausreichend dimensionierte DC-An-
schlussleitung. Der im Betrieb über die DC-Leitung abfallende 
Spannungsverlust lässt sich über die bei diesen Netzteiltypen 

integrierte „Remote-Sense Funktion“ kompensieren. Der un-
erwünschte, aber nicht zu vermeidende Spannungsabfall über 
die Leitung kann über diese Funktion bis zu 0,5 VDC kom-
pensiert und der Last somit die benötigte volle Spannung zur 
Verfügung gestellt werden.

Um die im oben beschriebenen Punkt „Effizienzvorteil“ 
zwangsläufig entstehende Eigenerwärmung aus dem geschlos-
senen Gehäuse abtransportieren zu können, ist ein leise dre-
hender Lüfter integriert. Dadurch man kann auch bei Volllast 
und einer Umgebungstemperatur von 50°C laut Hersteller von 
einer zu erwartenden Betriebszeit von  50.000 Stunden ausge-
hen. Für akustisch sensible Anwendung ist das Gerät mit dem 
bereits leise drehenden Lüfter zudem mit einer intelligenten 
Lüftersteuerung versehen, die eine Regelung des Lüfters nach 
Bedarf erlaubt und so den Geräuschpegel bestmöglich mini-
miert. Zum Überwachen der Betriebsfunktion verfügen die 
Artikel über ein DC-OK Signal, das sich über eine angeschlos-
sene Steuerung auswerten lässt.

Unterstützung für die Kunden

In dem breiten Portfolio an hochwertigen AC/DC und DC/
DC Stromversorgungen für unterschiedlichste Anwendun-
gen in der ITE, Industrie, Medizin und in Haushaltsanwen-
dungen zeigt sich die langjährige Erfahrung des Herstellers 
MEAN WELL in der Entwicklung und Produktion deutlich. 
Einer der größten europäischen MEAN WELL-Distributoren 
ist seit über 25 Jahren Schukat electronic. Bei Schukat profi-
tieren Kunden von einer hohen Verfügbarkeit für kurzfristigen 
Bedarf auch bei großen Volumen, die der Distributor von sei-
nem automatisierten Logistikzentrum in Monheim am Rhein 
aus ermöglicht. Individuelle Produkte und langfristige Projek-
te werden in enger persönlicher Absprache mit dem Kunden 
realisiert. Beratung und Unterstützung zu den Produkten und 
Anwendungen erhalten  Kunden vom spezialisierten Strom-
versorgungs-Vertriebsteam des Distributors. ☐

15
INDUSTR.com


